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Berlin, den 4. Februar. Se. Koͤnigl. Maſeſtaͤt 


haben allergnaͤdigſt geruhet, die erledigte Landrathſtelle 
des Ktoͤbener Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk Poſen, 
dem ſeitherigen Landrath des Frauftädter Kreiſes, in 
demſelben e 
v. Stammer, zu uͤbert 5 8 
Se. Majeftät der König haben dem Seilermeiſter 
Carl Jokob Gieſeke das Praͤdikat eines Hof⸗Jagd⸗ 
Seilermeiſters beizulegen geruhet. 


Berlin, den 5. Februar. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 


nig haben dem Oberſten Johann George Heinrich 


Hue t den Adelſtand zu ertheilen geruhet. 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Kaufmann 
Carl Emanuel Richter das Praͤdikat eines Hof⸗Liefe⸗ 
ranten zu ertheilen geruhet. 

Der bisherige Advokat Jakob Friedrichs iſt zum 
Advokat⸗Anwald bei dem Landgerichte zu Duͤſſeldorf 
beſtellt worden. 


Se. Durchl. der General der Infanterie und Gou⸗ 


verneur von Luxemburg „Prinz Ludwig von Heſ⸗ 
fens Homburg, find von Luxemburg; Se. Excell. 
der General⸗Lieutenant Braun, Inſpecteur der Iſten 


Artillerie⸗Inſpection, von Torgau, und der General. 


Major und Commandeur der Tten Landwehr⸗Brigade, 
v. Pfuel, von Magdeburg hier angekommen. 

Se. Exc. der wirkl. Geh. Rath und Ober⸗Praͤſident 
der Provinzen Oſt⸗, Welt: Preußen und Litthauen, 


NT rasen. N Er en ee N RE 


„ vormaligen Hauptmann in Augsburg, der 
f ine,  Gommaftums daſtlbſt, 
Gulden machte, folgendes am erlaſſen: „Mit 
) 


dem Bewußtſeyn findet, 


No. 12. : 


den 9. Februar. 


v. Schoͤn, ſind uͤber Marienwerder und Danzig nach 
Koͤnigsberg in Preußen von hier abgegangen. 
Deutſchland. . 
Vom Main, den 31. Januar. Se. Maj. der 
Koͤnig von Baiern hat an den Buͤrger Simon Geneve 
7 zum Fonds des neuen katholiſchen 
eine Schenkung von 30,000 


wahrem Vergnuͤgen habe Ich von der Schenkung 
Kenntniß genommen, durch welche Sie 30,000 Sul 

den als Dotations⸗Zuſchuß für den katholiſchen Stu⸗ 
dien⸗Fonds in Augsburg beſtimmt haben. Obgleich 
eine Handlung dieſer Art ihre Belohnung ſchon in 
f für einen fo edlen Zweck 

wirkſam geweſen zu ſeyn, fo kann Ich Mie doch nicht 
verſagen, Ihnen ſelbſt Mein beſonderes Wohlgefallen 


zu erkennen zu geben, und Sie derjenigen Gnade zu 


verſichern, mit der Ich verbleibe Ihr wohlgewogener 
Sig Ludwig“ „5 
Aus Bern meldet man, daß der franzoͤſiſche Ge⸗ 
ſandte v. Rayneval nach Paris abgereiſet ſey, um 
dort nach einigen Nachrichten ein Portefeuille zu uͤber⸗ 
nehmen, nach andern, um als franzoͤſiſcher Geſandter 5 
nach Konſtantinopel zu gehen. 4 42’ 


3 Ge ſterrei ch. 2 
Wien, den 29. Januar. Se. Maj. der Kaiſer hat 
unter dem 19. Januar d. J. dem Schiffer Lieutenant,’ 
Dabovich von der laiſerl. oͤſterr. Marine, zur Beloh⸗ 


nung für fein tapferes Benehmen in einem Gefechte 
mit griechiſchen Seeraͤubern, den Orden der eiſernen 
Krone dritter Klaſſe verliehen. . 

Se. Maj. der Kaiſer hat den Oberlieutenant Conſt. 
Balaſſa, von dem Regiment Huſaren König Wuͤrtem⸗ 
berg, welcher nach einem gründlichen Studium der 
Nakur des Pferdes ein neues Syſtem aufgeſtellt hat, 
ſtaͤtige Pferde zu behandeln, um fie insbeſondere, ohne 
Anwendung irgend eines Zwanges zur Annahme des 
Hufbeſchlages zu vermoͤgen, fuͤr die dadurch erworbe⸗ 
nen Verdienſte, zum Sec. Rittmeiſter befoͤrdert, und 
ihm eine lebenslängliche Perſonalzulage von jährlichen 
300 Gulden bewilligt. ö 


o 

Madrid, den 17. Januar. Man ſpricht allge⸗ 
mein davon, daß ſich Ihro Maj. die Königin in ge⸗ 
ſegneten Umſtaͤnden befaͤnden. ER 5 

Man will behaupten, daß man neulich den Ver⸗ 
ſuch gemacht habe, den Dr. Caſtillo, den Leibarzt des 

onigs, zu vergiften. Die ſtarke Conſtitution des 
Arztes, und die ihm zeitig gewordene Huͤlfe, haben 
ihm indeß das Leben erhalten. „ wer 

Der Gouverneur der Inſel Cuba, welcher ſich ſeit 
ſechs Wochen in Madrid befand, hat in dieſen Tagen 
dic Hauptſtadt verlaſſen und ſich nach Sevilla bege⸗ 
ben, wo er ein Corps von 1500 Mann anzuwerben 
gedenkt, die er nach Havanna mitnehmen will, um 
die dortigen Regimenter damit zu verſtaͤrken. N 
Seit der Aufbebung der Stelle des Polizei⸗Commiſ⸗ 
far, mittelſt Dekrets vom 13. Decbr. v. J., nehmen 
die Mordthaten immer mehr zu; vor Kurzem ſind 
zwei obrigkeitliche Perſonen beim Einbruche der Nacht 
ermordet worden. Sie hatten in einem Prozeſſe fo 
geſtimmt, wie ihr Gewiſſen und die Geſetze es ihnen 
vorgeſchrieben. 

Die auf Befehl des Koͤnigs in allen Krankenanſtal⸗ 
ten der Stadt mit dem von Don Pedro Frullola er⸗ 
fundenen Balſam gegen die Gichtſchmerzen angeſtellten 
Verſuche, haben die Wirkſamkeit dieſes Mittels erwie⸗ 
ſen, und der Koͤnig hat deswegen dem Erfinder ein 
Privilegium auf den ausſchließlichen Verkauf derfelben 
in ſeinen Staaten ertheilt. 

Vom 18.) Nach Briefen aus Barcelona, ſoll Hr. 
omarde folgende Miniſter in Vorſchlag gebracht 
aben: den Intendanten Frigola fuͤr die Finanzen 


bisher Ballaſteros), den Admiral Villavicencio fuͤr 


das Seeweſen (bisher Salazar), den Marg. v. Cam⸗ 
po⸗ Sagrado für den Krieg (bisher Zambrano), und 
den Grafen v. Ofalia (jetzt in London) oder Hrn. La⸗ 
brador (jetzt auf dem Wege nach Rom) für die aus⸗ 
waͤrtigen An e (bis jetzt Manoel Salmon). 
Sehr wahrſcheinlich wird zum Fruͤhling auch Cadix 
von den franzoͤſ. Truppen geräumt werden, denn die 
Ceneralinſpektoren der Infanterie und der Proivnzial⸗ 


milizen laſſen bereits rere Regimenter aus i⸗ 
lien und Aragon nach Sevilla aufbrechen. is 
Mehrere Kaufleute, des Liberalismus beſchuldigt, 
haben Coruna verlaſſen muͤſſen. 

Es haben Truppenbewegungen gegen Navarra hin, 
wo man einen Ausbruch fürchtet, ſtatt gefunden. 
Die Hinrichtung des Lauſagaretta in Vittoria ſcheint 
jetzt nahe bevorſtehend. 85 


; portugal ; 

Liſſabon, den 13. Januar. Vorgeſtern begab 
ſich die Regentin nach dem Kloſter Santos, wohin 
ſie, dem Vernehmen nach, ſich nach der Ankunft des 
Don Miguel zuruͤckzuziehen gedenkt. Sie war in 
Trauer gekleidet. Der Grund, weshalb die Regentin 
tiefe Trauer traͤgt, iſt die Mißheirath ihrer Schweſter. 
Nach der Landesſitte trauern die Adelichen 4 Wochen 
lang, wenn ein Mitglied ihrer Familie unter ſeiner 
Wuͤrde heirathet. i > - 

Geſtern e Befehl gegeben, daß eine 
engl. Fregatte ſich ſegelfertig halte, um den Marquis 
v. Loulé und ſeine Gemahlin an Bord zu nehmen. 
Der Marquis ſtattet Lord Heytesbury (Sir William 
A' Court) oͤftere Beſuche ab. 

Am 9. d. wurde in der Pafrskammer die Antwort 


verleſen, welche Don Miguel auf die Begluͤckwuͤn⸗ 


ſchung (vom 29, Novbr. 1826) der Pairs zu ſeiner 
Vermählung erlaſſen hat. Sie lautet alſo: „Wuͤr⸗ 
dige Pairs des Königreiche! Ich habe den Brief ge⸗ 
leſen, welchen Sie gemeinſchaftlich an mich gerichtet 
haben, mir zur Verlobung mit der Königin Maria II., 
meiner erlauchten Nichte, Gluͤck zu wünſchen. Dieſes 
gluͤckliche Band, welches, wie Sie in Ihrem Briefe 
richtig ſagen, die Geſetze der Monarchie unberührt fafs 
ſend, zugleich die koͤnigl. Autorität in dem erhabenen 


Haufe Braganga vererbt, iſt den vaͤterlichen Abſichten 


meines erhabenen Bruders und Herrn eben ſowohl 
wie den meinigen entſprechend, und wird, mit Hülfe 
des Allmächtigen, den Frieden des Reichs und das 


Wohlergehen der portugieſiſchen Nation befeſtigen. 


Ihre Gluͤckwuͤnſche haben mich mit Freude und Dank⸗ 


barkeit erfüllt, da fie, wie ich es wuͤnſchte, ihre Auelle 


in der reinen Liebe und unverletzten Ergebenheit für 
die Fuͤrſten haben, die Ihre Vorfahren Ihnen hinter⸗ 
laſſen. Möge Gott Ihnen all das Gute gewähren, 


was Ihnen wuͤnſcht Iht Freund (gez.) Der Infant 


Don Miguel.“ SP 
Frankreich. 
Paris, den 28. Januar. 


ſcheidung erfolgt. Die Gerichts ⸗Zeitung nennt dieſe 
Saumſeligkeit ein Aergerniß, indem man die gericht⸗ 


liche Sentenz nicht vollziehet, und auch nichts von ei⸗ 


ner Milderung der Strafe anze 


igt. 
Bei der Trauung der Olle. Loft mit dem Pein⸗ 


1 Ueber das Begnadi⸗ 
gungsgeſuch des Abbe Contrafatto iſt noch keine Ente 


zen von der Moskwa, war das Gedränge in der 


Kirche St. Roch ſo groß, und die Anzahl der Wagen 
ſo bedeutend, daß in mehreren benachbarten Straßen, 


kein Zugang mehr zu finden war. Hr. Lafitte ließ 
am Tage der Hochzeit 50,000 Fr. an die Armen der 
12 Stadtbezirke vertheilen; jeder der Comptoirbedien⸗ 
ten erhielt 3000 Fr. Gratifikation, und außerdem wur⸗ 
den noch mehrere bedeutende Geſchenke vertheilt. Am 
Abend war ein Konzert, bei welchem Roſſini dirigirte. 
Die ſchoͤnſten Frauen von Paris waren verſammelt 
und für fie zwei Säle beſtimmt. In dem einen wa⸗ 
ren die Sitze in Form eines Korbes (als Anfpielung 
auf die corbeille de mariage) vertheilt und der An⸗ 
blick uͤberaus reizend. Bei dem Konzert ward eine 
Cantate mit Chor, von Roſſini, aufgefuͤhrt, in welcher 
Nourri und Dabadie ſangen, und die mit einem mili⸗ 
tairiſchen Stuͤck ſchloß, welches großen Effekt machte. 
Mlle. Sontag, Mad. Malibran (Garcia) und Mad, 
Piſaroni trugen hierauf mehrere Stuͤcke vor, und Bor⸗ 
dogni's ſchoͤnes Talent entfaltete ſich in einem Trio 
aus Riccardo und Zoraide und dem Duett aus Tan⸗ 
credi. Das Souper ward in dem, auf dem Hofe, in 
gleichem Niveau mit den Zimmern, erbauten, unge⸗ 
heuern Saale, zu dem mehrere Thuͤren fuͤhrten, auf⸗ 
getragen, in welchem eine einzige Tafel von 100 Cou⸗ 
verts für die Damen gedeckt war, zu der ſich Alles 
draͤngte. Erſt gegen 4 Uhr des Morgens ging die 
Verſammlung auseinander. Mlle. Lafitte trug, als 
Brautanzug, einen Schleier und ein Kleid von Spiz⸗ 
zen, mit drei Falbalas. Ein kleiner Kranz von Oran⸗ 
genbluͤthen ruhte in ſchraͤger Richtung oben auf dem 
Kopfputze, und einige Orangenbluͤthen waren zwiſchen 
den Übrigen Blumen, womit ihr Haar geſchmü r 
zerſtreut. Ihre Ohrringe beſtanden aus einem mit 
Brillanten eingefaßten Smaragd, unter dem drei ein⸗ 
zelne große Brillanten, im Dreieck, angebracht waren, 
con denen drei große birnenfoͤrmige Perlen herab- 

ingen. 

Die Fregatte Armide, welche am 31. v. M. Vurla 


verlaſſen, iſt am 18. in Toulon angekommen. Sie 
hatte den Grafen Guilleminot am Bord. Derſelbe 


fand in Toulon den Befehl, ſogleich nach Korfu zuruͤck⸗ 


zukehren, um ſich dort mit den Geſandten Englands 


und Rußlands zu vereinigen und gemeinſchaftlich die 
weiteren Maaßregeln zu leiten. Am Donnerftag ka⸗ 
men Depeſchen von ihm im auswaͤrtigen Amte an. 
Unſere Zeitungen fuͤhren jetzt lebhaften Federkrieg 
über die Ernennung von 76 Pairs. Nach der Gazette 
iſt dieſe Maaßregel, die durchaus nothwendig war, um 
nicht der Demokratie in der Erbkammer das Ueberge⸗ 
wicht zu laſſen, unantaſtbar und ganz in der Regel. 
Vor ein paar Tagen kam ein junger Menſch vor die 
115 Kriminalbehoͤrde wegen Dieberei. In dem Ver⸗ 
dre wegen ſeines vormaligen Lebenswandels ergab es 
ſich, daß er vor Kurzem einer der zwoͤlf Apoſtel gewe⸗ 


kt war, ſchenden Bekanntmachungen hieß, 


ſen war, welchem der Koͤnig in der Charwoche die 
Füße wuſch. en Eos 


In der Broſchuͤre, welche Hr. de Pradt, der Uner⸗ 


muͤdliche, unter dem Titel: „Ueber die bewaffnete Were 
mittelung der Herſtellung des Friedens in Griechen⸗ 
land“ (De U intervention armee pour la pacifica- 
tion de la Grece), herausgegeben hat, heißt es in 
einer Nachſchrift unter Anderm: 1) Die ſlegreichen 


‚Admirale haben ſich beinahe wegen ihres Sieges ent⸗ 


ſchuldigt, indem ſie erklaͤrten, daß die Treuloſigkeit 
der Beſiegten ſie gezwungen habe, ſich zu ſchlagen; 
mit dem Siegestage hat jedoch die Miſſion der Flotte 
ihre Endſchaft erreicht. Der begangene Fehler, keine 
Truppen mit der Flotte geſchickt zu haben, hat ſich 
in ſeinem ganzen Umfange gezeigt. Der Zweck der 
Dazwiſchenkunft iſt dadurch ganzlich verfehlt. Was 
thut es Griechenland und Europa, ob die Tuͤrkei tie 
nige Schiffe mehr oder weniger hat!... Ohne Zwei⸗ 
fel wird man naͤchſtens die Truppen abſenden, die 
gleich mit den Flotten hätten abgehen ſollen. ... Die 


Verbuͤndeten haben drei Jahre lang an einem Plane 


gearbeitet; ſie haben geglaubt, die Tuͤrkei wuͤrde ein 
Zuſammentreffen mit Mächten, die ihr fo ungndlich 
weit an Macht uͤberlegen waͤren, nicht aushalten, die 
Waffen müßten ihr aus der Hand ſinken. Allein 
was iſt geſchehen? Der Divan hat eingeſehen, daß 
neues Nachgeben gegen Drohungen mit gewaffneter 
Hand, ein Keim des Todes fuͤr ſeine Herrſchaft ſeyn 
wuͤrde, und hat eine Parthei ergriffen, welche wenig⸗ 
ſtens ehrenwerth iſt und große Dinge erzeugen kann. 
Dadurch hat er alle Pläne der Coalition verruͤckt und 
ſie auf ein Terrain verſetzt, dem ſich, wie es in taͤu⸗ 
{ ; der Sultan nicht 
zu nahe wagen würde. Die Coalition muß daher zu 
andern Maaßregeln ihre Zuflucht nehmen, und ſtatt 
der Schiffe, Bataillone ſchicken; denn jene heben fortan 
nichts mahr zu thun, da es keine tuͤrk. Schiffe mehr giebt. — 
2) Hat ſich durch den Schutz, welchen die tuͤrk. Regie⸗ 
rung den Repräſentanten und Unterthanen der Mächte 
gewährte, von denen die Pforte den furchtbaren Schlag 
bei Navarino erduldet, das Vorhandenſeyn und der 
Fortſchritt der Civiliſation in der Turkei dargethan. 
Vormals waͤren unter aͤhnlichen Umſtaͤnden Stroͤme 
Bluts gefloſſen. ... Sie, die Civiliſation, hat das 
Schloß der ſieben Thuͤrme geſchloſſen, in welchem 
ehemals ſo viele Miniſter ſo vieler Koͤnige ſchmachte⸗ 
ten.... — 3) Der Entſchluß des Sultans giebt den 
Maͤchten alle Rechte des Krieges; ſie koͤnnen alſo ihren 
Plan, Griechenland zu einem Kanton zu machen (plan 
cantonnal), aufgeben und einen umfaſſenderen ergrei⸗ 
fen.. . .; koͤnnen endlich dem ottomanniſchen Reiche, 
das an Nutzloſigkeit und Unbehuͤlflichkeit mit Spanien 
wetteifert, in Europa ein Ende machen. — 4) Der 
Krieg im Orient kann eine betrübte Verwickelung der 
Angelegenheiten Europa's herbeifuͤhren und den Frie⸗ 


den gefährden. Oeſterreich würde nicht ruhig zuſehen, 
wenn es zwiſchen Rußland und der Tuͤrkei zum Kriege 
käme.... Das Mittel, um allen Verlegenheiten ein 
Ziel zu ſetzen, iſt: die Bildung eines großen griechiſchen 
Staates, und die Verweiſung der Tuͤrken nach Aſien. 
Der Courrier frangais bedauert, daß Hr. Por⸗ 
talis in feinem Bericht an den König weder der Ka⸗ 
puziner, Trappiſten, Karthaͤuſer und Eremiten, noch 
der Frauen erwaͤhnt habe, welche ſich dem beſchauli⸗ 
chen Leben widmen. Alle dieſe Vereine betrachtet der 
Courrier als ungeſetzmaͤßig. 
Die in Havre de Grace erſcheinende Zeitung le Phare 
iebt nach einer Mittheilung, für deren Authentigität 
macht. folgendergeſtalt an: 45 Linienſchiffe, worunter: 
8 Lumet von 118 Kanonen; 3 von 110 Kan.; 
13 von Kan. (der größere. Theil dieſer Linienſchiffe 
befindet ſich in den Haͤfen von Breſt und Toulon); 
und 21 Linienſchiſfe von 74 Kan.; ferner: 14 Fregat⸗ 
ten erſten Ranges (von 64 Kanonen); 23 Fregatten 
zweiten Ranges (von 44 Kan.) ; 18 große Briggs mit 
22 Caronaden; 20 kleinere mit 16 bis 18 Kanonen; 
15 Goeletten⸗-Briggs mit 18 Caronaden; 19 dito zu 10 
bis 14 Kanonen; endlich 90 kleinere Fahrzeuge. Außer⸗ 
dem ſind auf den Werften 19 Linienſchiffe im Bau 
begriffen, wovon 12 ſofort vom Stapel gelaſſen wer⸗ 
den koͤnnen; ferner 15 Fregatten erſten Ranges, 12 
Fregatten zweiten Ranges, und eine Anzahl Corvetten, 
Briggs, Bombardier-Schaluppen u. ſ. w. Das ge⸗ 
ſammte Dienſtperſonal beläuft ſich auf 22,000 Mann. 


Groß brit an nien. 


London, den 25. Januar. Die Vermaͤhlung der 
Prinzeſſin Feodore, Tochter der Herzogin von Kent aus 
erſter Ehe, mit dem Fuͤrſten von Hohenlohe-Langen⸗ 
burg, iſt auf den 18. Februar angeſetzt. 

Ein Schreiben aus Korfu vom 25. Dechr. meldet 
die Capitulation der Citadelle von Scio; die Tuͤrken 
ſollen nach dem Feſtlande transportirt worden ſeyn und 
die Griechen ſich der ganzen Inſel bemaͤchtigt haben. 
Am 24., Nachts um 2% Uhr, entſtand in der Straße 
Crutchedfriars (unweit des Tower) im Hauſe des Hrn. 
Cain ein gewaltiges Feuer, bei welchem durch die 
Schnelligkeit, mit welcher es um ſich griff, von den 
13 Bewohnern des Hauſes nur 5 unbeſchaͤdigt davon 
kamen. Ein Mann, Namens Williams, der im Hauſe 
wohnte, ſprang aus dem dritten Stockwerke herab und 
beſchaͤdigte ſich fo ſehr, daß er nach dem Hospital ge⸗ 
bracht werden mußte. Sieben Perſonen, worunter 
Hrn. Cain's Tochter von 15 Jahren, ſind in den Flam⸗ 
men umgekommen! 

Die fortdauernden Regenguͤſſe haben Hrn. Macadam's 
Kunſtſtraßen im Brighton⸗Bezirk, in einen faſt grund⸗ 
loſen Zuſtand verſetzt; namentlich ſieht die Straße zwi⸗ 
ſchen Lewes und Newhaven einem Moraſt ahnlich. 


ie ſich verbuͤrgt, die Stärke, der franzöfifhen See⸗ 


Die Niederungen ſtehen abermals unter Waſſer und 
gleichen einem großen See. S 5 
Mrs. Mingnan's Domeftifen, Mathilde Fraud und 
Hanna Nettleford, welche bei dem Tode des ungluͤck⸗ 
lichen farbigen Maͤdchens implicirt und deswegen ver⸗ 
ſchwunden ſind, hat man noch nicht wieder auffinden 


koͤnnen. Man glaubt, daß ſie ſich noch in Greenwich 
befinden, aber ſie halten ſich ſo verſteckt, daß bis jetzt 
alle Bemuͤhungen, ſie zu finden, fruchtlos geweſen ſind. 


Mrs. Mingnan ſoll eine ſehr ſchoͤne Frau von unge⸗ 
fahr 27 Jahren ſeyn. Als fie das Mädchen mit aus 
Indien brachte, hatte Hr. Mingnan es für 100 Guineen 
gekauft und ſich, bei Verluſt von 200 Guineen, ſchrift⸗ 
lich verbindlich gemacht, es in zwei Jahren zurüuͤckzu⸗ 
ſchicken, im Fall fie in ihr Vaterland zuruͤckkehren wolle. 

Es iſt abermals ein Packet von Wechſeln und Bank⸗ 


noten, zum Betrage von 12,000 Pfd. St., und zwar 


aus der Poſtkutſche, die nach Doncaſter geht, geſtoh⸗ 
len worden. Es war an die Bankiers Walker, Eyre 
und Stanley in Sheffield adreſſirt. 

Die Univerfität von London hat den Dichter und 
Prediger, Hrn. Th. Dale, zum Profeſſor der engliſchen, 
und Hrn. Heyman Hurwitz (Verfaſſer der vindiciae 
hebraicae, der hebräifchen Sagen ic.) zum Profeſſor 
der hebraͤiſchen Literatur erwaͤhlt. 

Das zwiſchen Glasgow und Inverneß fahrende 
Dampfboot Stirling iſt vergangene Woche auf feiner 
Reiſe geſcheitert. Alle Paſſagiere wurden gerettet, 
ausgenommen der beruͤhmte ſchottiſche Haͤuptling Mac⸗ 
donnel von Glengarry, der, als er an das Ufer ſprin⸗ 
gen wollte, mit dem Kopfe auf ein Felſenſtück fiel 
und einige Stunden darauf ſtarb. 

Drei Schiffe mit deutſchen Koloniſten ſind auf gu⸗ 
tes Gluͤck von Helland in Rio de Janeiro angekom⸗ 
men, wofuͤr die Capitaine ihre Frachtgelder von der 
Regierung verlangen. Der zuerſt angekommene hat 
dies zwar erlangt, allein die zwei andern erhielten 
noch nichts, und es ſoll ihnen angedeutet worden ſeyn, 
daß auf kein Koloniſten⸗Schiff in Zukunft werde Ruͤck⸗ 
ſicht genommen werden, wenn daſſelbe nicht durch den 
kaiſerl. braſil. Conſul in Bremen die gehörige Abfer⸗ 
tigung erhalten und von da aus expedirt ſey. 


Ruß lan d. 

St. Petersburg, den 26. Januar. Am 18ten 
Januar war Wachtparade im kaiſerlichen Winterpalaſte, 
fommandirt von Sr. kaiſerl. Hoheit dem Großfürften 
Michael Pawlowitſch. Um 10 Uhr Vormittags ing 
Se. Maj. der Kalſer in Begleitung Sr. koͤnigl. Bor 
des Prinzen Wilhelm von Preußen in die Kirche, und 
nach Beendigung der Liturgie begab ſich die Prozeſſion 
herab zur Waſſerweihe. Bei der Eintauchung des 


heiligen Kreuzes wurden von der Feſtung 101 Kano⸗ 


nenſchuͤſſe abgefeuert. 


In Erivan wurde das hohe Namensfeſt St. Maß, 


des Kaiſers am 6. December (18. n. St.) auf fol 
gende Weiſe gefeiert. Um 8 Uhr Morgens geſchah, 
im Beiſeyn der verſammelten Truppen, die Einweihung 
der Kirche Maria Schutz und Fürbitte, worauf der 
Gottesdienſt ſtatt fand und zum Schluſſe deſſelben ein 
Gebet auf den Knieen fuͤr das Wohlergehen Sr. Maj. 
des Kaiſers und des ganzen Kaiſerhauſes gehalten wurde. 
Zugleich wurden 101 Kanonenſchuͤſſe geloͤſet. Um 
dieſelbe Stunde erhoben alle Armenier in ihren Kirchen 
und die Mahomedaner in ihren Moſcheen, Gebete, um 
2 5 fuͤr den Begruͤnder ihrer Wohlfahrt, dem das 
Feſt des Tages galt. Um ihre Ergebenheit für Se. 
Majeſtaͤt den Kaifer noch nachdruͤcklicher zu bezeichnen, 
ſammelten die Gemeinde der Armenier und die der 
Mahomedaner, 3000 Silber-Rubel zum Beſten gott⸗ 
gefaͤlliger Anſtalten. — um 11 uhr war Parade. 
Dieſes Schauſpiel gewaͤhrte den Zuſchauern, an der 
Zahl über 10,000, kein geringes Vergnuͤgen. Unter 
ihnen befanden ſich auch einige vornehme Beamte, 
welche von den tuͤrkiſchen Paſchas zu Karsky und 
Bajazet abgeſchickt worden waren, um dem General 
Kraſſowski den Gluͤckwunſch zu dieſem freudigen Tage 
abzuſtatten. Nachmittags war große Tafel bei dem 
General. um 6 Uhr ward ein Feuerwerk auf dem 
Vorplatze der Feſtung abgebrannt. Die Einwohner, 
denen dieſes eine ganz neue Augenweide war, ergoͤtz⸗ 
ten ſich außerordentlich daran, und bei dem Anzuͤnden 
des Schildes und des Transparents mit den Namens⸗ 
zuͤgen JJ. KK. MM., ſalutirt von dem Lauffeuer der 
Gewehre und Kanonen, brachen ſie in ein ſchallendes 
urtah aus, das, mit dem der Truppen vermiſcht, 
eine volle Stunde lang waͤhrte. Den Schluß machte 
eine Erleuchtung der Feſtung und Vorſtädte. 


Türkei und Griechenland.“ 

Tuͤrkiſche Grenze, den 24. Januar. Die Be⸗ 

fehlshaber der verbuͤndeten Flotten im Archipelagus 
daben unter dem 29. November den Cohſuln der drei 
Mächte in Smyrna folgenden Brief geſchrieben: 
„Meine Herren, der Vertrag, welcher zwiſchen Frank⸗ 
reich, England und Rußland am 6. Juli in London 
abgeſchloſſen wurde, und welcher durch eine Vermitt⸗ 
lung zwiſchen den Tuͤrken und den Griechen die Wle⸗ 
derherſtellung der Ruhe in der Levante beabſichtigt, 
befagt: „Im Weigerungsfall werden die drei Regle⸗ 
rungen unter Anderm zu der Maaßregel ſchreiten, daß 
fie jede Sendung von Truppen, Keiegs⸗ und Lebens⸗ 
mitteln nach den Häfen des griechiſchen Feſtlandes und 
der Inſeln, die der Schauplatz des Krieges find, vers 
hindern werden.“ Dieſer Fall iſt nun eingetreten, und 
ich werde Sie daher bitten, daß Sie alle Rheder und 
Capitaine von Kauffahrtelſchiffen auffordern, leinen 
Transport und keine Ladung jener Art zu übernehmen, 
wenn ſie keine Gefahr laufen wollen. Zugleich wollen 
Sie die Conſuln anderer Staaten auf dieſer Kuͤſte von 


dieſer Anordnung in Kenntniß ſetzen, damit fie felbige 
ihren Landsleuten mittheilen koͤnnen. Ich habe die 
Ehre ꝛc. (gez.) v. Rigny, Hamilton, Chrontſchew.“ 
Corfu, den 7. Januar. Die am 29. v. M. auf 
der hieſigen Rhede angekommene engliſche Fregatte 
Dryad, hatte am 31. Vormittags die freie Pratica 
erhalten. Hr. Stratford⸗Canning ſtieg unter Artillerie⸗ 
Salven und den bei Perſonen feines Ranges herkoͤmm⸗ 
lichen Ehrenbezeigungen an das Land, und verfuͤgte 
ſich, mit ſeiner Familie und ſeinem Gefolge, in die 
zu feiner Aufnahme im Palaſte des Lord⸗Ober⸗Com⸗ 
miſſairs bereitete Wohnung. — Nach Briefen aus Pre⸗ 
veſa vom 24. December, hatte Veli Bei, der ſich für 
ſeine Perſon in Caravanſara (am Golf von 5 be⸗ 
fand, den größten Theil feiner Truppen nach Machala 
und Lepenu (in Akarnanien) aufbrechen und Miſſolunghi 
von der Landſeite eiligſt mit Lebensmitteln agen 
laſſen, da der General Church von Dragomeſtre aus 
bis in die Nähe jener Feſtung ftreifte, die auch von 
der Seeſeite durch griechiſche Schiffe mit einem An⸗ 
griff bedroht wurde. In Zante war ſogar daß Gerücht 
verbreitet, die Griechen haͤtten ſich am 29. December 
des am Eingange der Lagunen von Miſſolunghi gelte 
genen Forts Vaßiladi bemaͤchtigt. Auch am Cap Mi⸗ 
tifa (noͤrdlich von Prevefa) fol eine Abtheilung Grie⸗ 
chen eine Landung verſucht haben. Nach Briefen aus 
Moden, die man in Zante erhalten hatte, waren am 
22. December vierzig ottomaniſche Segel, Kriegs⸗ 0 
Trans portſchiffe, von Navarin ausgelaufen, um ſich 
nach Alexandrien zu begeben. Dieſe Schiffs⸗Abtheilung 
ſoll, bald nach ihrem Auslaufen, auf einen griechiſchen 
Schooner aus Maina, von 8 Kanonen und 70 Mat 
Befagung, geſtoßen ſeyn, der ſich ohne Widerstand 
ergeben habe. — Heute Nachmittag traf die engliſche 
Corvette Wolf auf dieſer Rhede ein, welche am 15. 
v. M. nach Ancona abgegangen war, um den Grafen 
Johann Capodiſtrias daſelbſt an Bord zu nehmen und 
nach Malta zu fuͤhren. Als dieſe Corvette, auf we 
cher ſich der Graf Capodiſtrias am 1. d. M. einge⸗ 
ſchifft hatte, wie hier verlautet, geſtern in der Naͤhe 
von Saſſeno (auf der Hoͤhe von Valona) ſegelte, be⸗ 
gegnete fie dem am 27. v. M. von hier abgegangenen 
engliſchen Linienſchiffe Warſpite, an deſſen Bord ſich 
Capodiſtrias verfügte, und die Fahrt nach Malta fort⸗ 
ſetzte. Es iſt noch nicht bekannt, wann Hr. Strat⸗ 
ford⸗Canning von hier abreiſen wird; man ſagt, er er⸗ 
warte Depeſchen aus London, die, nach Ausfage des 
Capftain Hayes, vom Wolf, bereits gegen Ende des 
verfloſſenen Monats zu Ancona eingetroffen, und von 
dem dortigen britiſchen Conſulate durch zwei an vers 
ſchiedenen Tagen abgeſandte Couriere hieher befoͤrdert 
wurden, welche Ancona vor dem Eintreffen des Wolſs 
daſelbſt, verlaſſen hatten, aber noch immer nicht hier 
eingetroffen ſind. a 
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meueſte Nachrichten vom tür kiſch⸗grie⸗ 
0 chiſchen Kriegsſchauplatz. 3 
Livorno, den 18. Februar. Lord Cochrane will 
Patras blokiren. Capitain Haſtings ſoll mit der Blo⸗ 
kade von Miſſolunghi beſchaͤftigt, und es ihm gelungen 
ſeyn, ſich der Inſel Vaßiladi zu bemaͤchtigen, worein 
er eine Abtheilung von dem Corps des Gen. Church 
geworfen hat; er will, ſetzt man hinzu, die Mitwirkung 
dieſes Generals von der Landſeite abwarten, um Miſ⸗ 
ſolunghi anzugreifen. Es ſcheint, nach allen aus Mo⸗ 
rea eingegangenen Nachrichten, daß die Tuͤrken dort 
gar keine Mittel zur See mehr beſitzen, und daß man 
nach und nach der Uebergabe aller von den Türken 
beſetzten griechiſchen Feſtungen entgegenſehen duͤrſte. 
(Vom 22.) Nach den neueſten Berichten aus der 
Levante wird die Lage der tuͤrkiſchen Anfuͤhrer, durch 
die nun in Vollzug geſetzte Blokade aller von, den 
Türken beſetzten Häfen, mit jedem Tage bedenklicher. 
Auch die Handelsverbindungen werden durch dieſen 
Zuſtand der Dinge vollends gelaͤhmt. 


„ Trieſt, den 22, Januar. Aus Malta erfährt man 


Durch ein in 14 Tagen angekommenes Schiff, daß ein 
unter griechiſcher Flagge daſelbſt eingelaufenes Fahr⸗ 
zeug, welches angeblich Nachrichten von dem Grafen 
Capodiſtrias einziehen wollte, für einen Piraten erkannt 
und angehalten worden ſey. — Der ruſſ. Botſchafter 
wird hier täglich erwartet. — Lord Cochrane befand 
ſich mit einer genommenen türf. Corvette und dem 
Dampfſchiffe in Aegina, wo auch die entwaffnete Fre⸗ 
gatte Hellas lag. — Die Amerikaner ſollen Karabuſa 
zerſtort haben. — Briefe aus Konftantinopel vom 27. 
December berichten, daß dort fortdauernd vollkommene 


Muhe herrſchte, obgleich große Kriegs ruͤſtungen gemacht 


wurden und neuerlich ein Firman erſchienen war, der 
alle Mufelmaͤnner unter die Waffen ruft. Bei den 
Dardanellen wurden ungeheure Ketten bereitet, um im 


Nothfalle die Durchfahrt für europaͤiſche Kriegsſchiffe 
zu ſperren, auch Telegraphenlinien nach europ. Art von 


Konſtantinopel nach Tenedos und Smyrna, fo wie 
nach dem Bos phorus errichtet. Im Arſenale wurden 
43 Linienſchiffe und Fregatten ausgeruͤſtet. Zwei Li⸗ 
nienſchiffe und eine Fregatte lagen bereits im Hafen 
zwiſchen Tophana, und eine Eskadre von kleinern und 
groͤßern bewaffneten Schiffen befindet ſich bei den Dar⸗ 
danellen. In Pera und Galata wurden viele europ. 
Vagabunden verhaftet und auf 7 joniſche Schiffe ge⸗ 
bracht, um ſie nach dem Archipel zu fuͤhren; bis da⸗ 
bin werden fie von der tuͤrt. Regierung verpftegt. — 
Die Getreideladungen von 88 ruff., engl. und franz. 
Schiffen mußten ausgeladen werden; die Pforte bewil⸗ 
ligte dafür nicht allein ſehr niedrige, für die Eigenthuͤ⸗ 
mer Verluſt bringende Preiſe, ſondern beſtimmte auch 
die Zahlungs zeit noch nicht, und die Capitains mußten 
Froh ſeyn, nur eine Beſcheinigung der Uebergabe zu 
erhalten. Die Schiffe mit oſtreichiſcher und ſardiniſcher 


Kaiſer, 


Flagge durften bis jetzt noch bei Konftantinopel verbei 


be. erhielten aber die Fermans nur mit vieler 
übe, URN 


Vermifhte Nachrichten. 


Die Berl. Zeitung enthält Folgendes: „Iffla ud's 
Marmorſtatue, von der Hand unſeres trefflichen Kuͤnſt⸗ 
lers Prof. Tieck, iſt jetzt in der Vorhalle des Konzett⸗ 
fanles aufgeſtellt und ein Werk, das feinem Berferti- 
ger Ehre macht. Der Kuͤnſtler iſt in antikem en 


auf einem antiken Seſſel ſitzend, dargeſtellt, mit leich⸗ 


ter Bewegung des, ſprechend ahnlichen, Kopfes nach 
oben. Die Statue nimmt ſſich mit einer zweckmaßig 
dahinter angebrachten Draperie bei der Beleuchtung, 
in der Niſche, gut aus, und iſt eine Zierde des Rau⸗ 
mes, welcher mit den Büften unſerer vorzuͤglichen 
deutſchen darſtellenden Kuͤnſtler geziert if. — Sehr 
ſinnig hatte man am 26. Januar, wo das auf dem 
Balle verfammelte publikum die Statue zuerſt ſah, 
im Schauſpielhauſe eines von Iffland's beſten Stuͤk⸗ 
ken, Selbſtbeherrſchung, gegeben, in welchem der Kuͤnſt⸗ 
ler ſelbſt, bei ſeinem Leben, öfter mit großer Virtuo⸗ 
ſitaͤt und eben fo großem Beifall aufgetreten war.“ 

Der k. preuß. Geſandte, Graf zu Waldburg⸗Truch⸗ 
ſeß, iſt im Haag angekommen. 


Man berichtet aus Spaa, daß in der Nacht vom 7 


25. auf den 26. Januar, die eine Seite des Berges 

Spaloumont, der Spaa an der Nordſeite einſchließt, 
geſpalten iſt, daß Maſſen von Felsſtücken losriſſen 
und drei Häuſer dadurch ſtark beſchaͤdigt find. Die 
Einwohner erwachten durch das Geraͤuſch der herab⸗ 
rollenden Bergſtuͤcke. 

Der zu Münden im Duell gebliebene 21jahrige 
Juͤngling war der Sohn des verſtorbenen Rentbeam⸗ 
ten Zettelmeiſel in Burghauſen. Er binterläßt einen 
Bruder, und eine Mutter die in Augsburg lebt. Es 
ſind bereits gerichtliche Unterſuchungen eingeleitet und 
mehrere Studirende verhaftet. 

„Man meldet aus Neapel: „Am 2. Januar Hatte 
ein gewiſſer Orzio Gallo, aus Meta gebürtig, wel⸗ 
cher den Krater des Veſuvs beobachten wollte, das 
Ungluͤck, zu ſtraucheln und in denſelben hineinzufallen. 
Er wurde aber durch die Sorgfalt eines Polizeibeam⸗ 
ten zu Portici zwar noch lebend, aber ſehr verwundet 
che 100 Butz 8 Die Tiefe ſeines Falles betrug unge⸗ 

r 100 Fuß. 5 8 f 

Die Frau eines Doniſchen Koſaken hatte kurzlich, 
obgleich ſchwanger, ein in das Waſſer gefallenes Gjäh- 
riges Kind mit eigener Lebensgefahr gerettet. Der 
der dieſe ſchoͤne Handlung erfuhr, ließ der 
Frau eine goldene Medaille nebſt einem Geſchenk von 
1000 Nudeln zustellen, befahl, daß der Vorfall durch 
die Zeitungen bekannt gemacht, und falls die Frau 
einen Sohn zur Welt bringe, er auf Koſten der 
Krone erzogen werde, wenn ſie- aber mit einem Maͤd⸗ 


Rubeln erhalten ſolle. | . 
Die ehemalige Königin von Holland (jest Herzogin 
von St. Leu) erzählte einſt, daß fie von Napoleon 


chen niederfäme, daſſelbe eine Ausſteuer von 1000 


jährlich, zwei Millionen Franken als 7 75 5 gehabt 


habe, jedoch nur unter der ausdruͤcklichen Bedingung, 
keinen Liards davon zuruͤckzulegen. „Denn — hatte 
Napoleon dazu geſetzt — die Abgaben ſind nur gelie⸗ 
henes Geld; ſie kommen vom Volke, und ſie muͤſſen 
dahin zuruͤckfließen, eben ſo, wie die Sonne die Duͤnſte, 
welche ſie aus der Erde an ſich zieht, wieder in Ge⸗ 
ſtalt des Thaues und Regens dahin zuruͤckſendet.“ 
Dr. Emens zu Willſamstown (Maſſachuſetts in 
Nordamerika) hat folgende Kur verrichtet: Die Tochter 


eines Herrn Sloan hatte eine Nadel verſchluckt, die 


tief in der Gurgel ſtecken blieb. Der Arzt band an 
einen 12 bis 13 Zoll langen Eiſendraht ein kleines 
Stuͤckchen ſehr trockenen Scree womit es ihm 
gelang etwas tiefer, als wo die Nadel feſtſaß, einzu⸗ 
dringen. Nun ließ er den Schwamm durch den Spei⸗ 
chel allmaͤhlig anſchwellen, und zog ihn ſodann gluͤck⸗ 
lich mit der Nadel wieder heraus. 

Der Apotheker Charrette zu Lille vervollkommnete 
das ſchon zuvor von einem Bernhardiner-Moͤnch ent⸗ 
deckte Mittel, ein Zimmer zwei Stunden lang ohne 
Feuer in gleicher Waͤrme zu erhalten. Man nimmt 
eine zinnerne Flaſche, worauf der Deckel mit einer 
Schraube befeſtiget werden kaun, legt einige Stuͤcke 
ungeloͤſchten Kalk hinein, und benetzt dieſe mit Waſ⸗ 
ſer, worauf das Gefaͤß geſchloſſen wird. In zwa 
Minuten wied man das Gefaͤß brennend heiß finden; 
die Flaſche muß aber ziemlich dick im Zinne verfertigt 
ſeyn, weil fonft der ſich entwickelnde heiße Waſſer⸗ 


dampf das Zinn an einer Stelle ſchmilzt und ſich eis 


nen Ausgang verſchafft. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß eine ſolche Heizung nur auf kleine Gemaͤcher an⸗ 
wendbar ſeyn kann, wenn man nicht mehrere große 
Flaſchen hiezu verwenden will. Zur Erwärmung ei⸗ 
nes geſchloſſenen Wagens, eines Bettes, dürfte die⸗ 
ſelbe aber anwendbarer ſeyn, als Kohlengefaͤße, die 
den, der Geſundheit ſchaͤdlichen Kohlendampf verbrei⸗ 
ten, und dazu auch feuergefäbrich ſind. Der ange⸗ 

wendete Kalk iſt nicht verloren, und kann dann, ab⸗ 
geloſcht, wieder gebraucht werden; folglich koſtet dieſe 
Heizung gar nichts. 

Im Innern Columbiens iſt das Silber viel wohl⸗ 
feiler als Porzelan. Ein Pfarrer daſelbſt hatte eine 
Menge Geſchirr von dieſem Metall. Teller, Schuͤſ⸗ 
ſeln und Taſſen waren ſaͤmmtlich von Silber und 


ſehr ſchwer. 


* Seit einiger Zeit giebt die Kunſtreiter⸗Geſellſchaft 
des Hrn, De Bach in der Reitbahn der hieſigen kö⸗ 
niglichen Ritter⸗Akademie ihre Reitkuͤnſte. 
fen ſagen, daß Hr. De Bach den ihm vorangegan⸗ 


Wit duͤr⸗ 


genen Ruf als erſter Meiſter ſeiner Kunſt und ſomit alle 

ſeine Collegen, welche wir hier geſehen haben, im 
hoͤchſten Grade übertrifft. Beſonders haben wir das 
Vergnügen, feine Schulpferde zu bewundern, und den 
Meifter, der es ſo weit in der Dreffar gebracht hat. 
Auch die Ordnung und paſſende Einrichtung ſeiner 
Vorſtellungen, fo wie das fonft an mehreren Kuͤnſt⸗ 
lern der Art vermißte anftändige Benehmen, verdienen 
bei Hm. De Bach volle Schaͤtzung. Wir bedauern, 
dieſe votzuͤgliche Geſellſchaft nicht laͤnger hier ſehen 
zu koͤnnen, da das hieſige Publikum zu klein iſt, 
als daß auf längere Zeit eine fo zahlreiche Geſell⸗ 
ſchaft ſich hier erhalten konnte. Doch entfpricht, wie 
wir vernehmen, der Beſuch des Circus, der Erwartung 
des Hrn. De Bach, und übertrifft derſelbe den man⸗ 
cher größeren Städte. — Ohne daß wir die Lei⸗ 
ſtungen des Hrn. Baſſin tadeln wollen, bemerken 
wir N daß dieſer Kuͤnſtler oft die Achtung ver⸗ 
gißt, welche er dem Publikum ſchuldig iſt. Er möge 
ec feine ers ee ae une 
ermifchen, wohin z. B. das heftige Pferdepeitſchen 
7 55 welches den Anſtand beleidigt. Seide 
wirkt, bei manchem andern Unangenehmen, auch nach⸗ 
theilig auf die Darſtellung ſelbſt. Seines eigenen 
Vortheils wegen machen wir Hrn. De Bach hierauf 
aufmerkſam. Liegnitz, den 8. Febr. 1828. K. L. 


Wohlthaͤtigkeit. Für unſere Armen iſt ferner 
eingegangen: von Fr. G. R. v. U. 2 Rthlr. 
Liegnitz, den 8. Februar 1828, 
Der Wohlthaͤtigkeits⸗Verein. 


BVekranntimach unge ... 
Unbeftellbar zurückgekommene Briefe. 
Muſikus Tuͤrke in Sprottau. N 
Gutsbeſitzer Tilgner in Roſenthal. g 
Liegnitz, den 8. Februar 1828. 5 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 
S ec 
$, Berfäufl, Fortepiano. Am großen Ringe 
Hin Nro. 452., zwei Treppen, ſteht ein noch gut 5 
Heonditionirtes Wiener Fortepiano zum Verkauf. § 
Wer das Inſtrument in Augenſchein zu nehmen d 
Fwuͤnſcht, wird erſucht, die Nachmittags⸗Stunden 9 
Kvon 2 bis 4 Uhr dazu zu erwaͤhlen. $ 
$ Liegnig, den 8. Februar 1828. . 
oa aD oo 
Bier- Anzeige. Kommenden Dienſtag, als den 
12. d. Mts., iſt Weißbier bei mit zu haben. 
Liegnitz, den 8. Februar 1828. 
5 Hornig, Brauer hieſelbſt. 
Tabak⸗ Offerte 
n Ne Breslau. 


von Dre Lee u 
Der vorige anhaltend ſchoͤne Sommer war zur Fa⸗ 


u 


betation der amerikauiſchen Gewächfe ungemein güns 
ig reale wit ein Ar Lager von leichten 


und abg 0 erten Blättern anfertigen konnten. 
Wii feſter Ueberzeugung und der Wahrheit ‚gemäß, 


ac n wir daher nachſtehende Sorten als vorzuͤg⸗ 


ſchoͤn: a 
florida⸗Canaſter 16 Sgr. das Pfund. 
1 Reſter⸗Canaſter 12 Sgr. d. Pfd. 
Weſtindiſche Canaſterblätter 20 und 12 Sgr. d. Pfd. 
Thomas ⸗Canaſterblätter 10 Sgr. d. Pfd. 
Lima⸗Canaſterblätter 10 Sgr.. 
Cuba⸗Canaſterblaͤtter 8 Sgr.. 
Geſundheits⸗Canaſterbl. 12 Sgr. 
Denjenigen Rauchern, welche an Bruſt⸗ und Hals⸗ 
beſchwerden leiden, konnen wir die Sorte 
„Hollaͤndiſch⸗Blaͤttchen“ A Pfd. 10 Sgr. 
nicht genug empfehlen — und beziehen wir uns noch 
zu mehrerer Beglaubigung auf nachſtehendes 
3 fu 5 15 Art 3 er 
fuͤr die Kaufleute Krug und Hertzog 
e mi Tabak, Nene 5 f 
8 Nan Blaͤttchen. 
„Die Herren Krug und Hertzog in Breslau ha⸗ 


«ben mir ein Paket ihres Rauchtabaks „Hollandiſch 


aͤttchen“ genannt, uͤberſendet, um ſolchen eimer 


„genauen Prüfung zu unterwerfen, und mich zugleich 


ihrer Verfahrungsart bekannt gemacht. 


5900 genau angeſtellter Unterſuchung kann ich atteſtiren, N 


„daß die genannte Sorte Rauchtabak aus reifen, leich⸗ 
„ten ut en Blaͤttern beſteht, die durch em 
„ee g N - die 
„zweckmaͤßige Verfahrungsart bei der Fabrikation zur 
„Vollkommenheit gebracht worden. Da ſich ferner er⸗ 
neben, daß diefer Rauchtabak durchaus frei von al- 
„len ſchaͤdlichen Beimiſchüngen iſt und allen Forde⸗ 
„rungen entſpricht, die man an eine gute Pfeife Ta⸗ 
„bak machen kann, fo kann ich ſolchen beſtens empfehlen.“ 
: Erfutt, den 11. Auguſt 1826. 
Dr. Johann Bartholomd Trommsdorf, 
Ritter des k. preuß. rothen Adlerordens zr Klaſſe, 
Hofrath, Direktor der k. Akademie nuͤtzlicher 
Wiſſenſchaften u. Prof. der Chemie ꝛe. 


Vorſtehende Sorten, To wie folgende Tabake ſind 


ets in unferer Niederlage bei Herrn Carl 
Sey berlich in F e e . 
8 Tan c dae Ani Pfd. . | 


Pun )= a, v2} 8 . 7 2 * 
Berliner Rauchtabak das Pfd. zu 4 und 2 Sgr. 


Aufforderung. Alle und jede bei mir ſtehende 
Pfandſachen, welche uͤber ein Fahr ſtehen, bedürfen 
einer neuen Abſchaͤtzung, und ich ſehe mich genoͤthigt, 
vom 20. dieſes Monats damit den Anfang zu machen. 
Ich, bitte daher, die alten Pfandſcheine bis zum 20. 


ben verbeſſert, ſo wie durch die fernere 


t ochſt 
d. Preuß. Schfl. Nile 


April c. zu präſentiren, um nach Maaßgabe etwas vom 


Kapital zurück zu zahlen, oder das Erhaltene darauf 
ſtehen zu laſſen. Die Sachen derjenigen, welche ges 
dachte peremtoriſche Zeitfriſt verſaͤumen, kommen als⸗ 
dann zur bevorſtehenden Auktion. 

Liegnitz, den 8. Februar 1828. Kuͤbler. 


Kapital⸗Geſuch. Der Beſitzer eines für 2400 
Rthlr. erkauften Grundſtuͤcks, worauf keine hypotheka⸗ 
riſche Schulden haften, ſucht ein Kapital von 4 bis 
700 Rehlr. zur erſten Hypothek Oſtern d. J. zu er⸗ 
halten. Hierauf Meflektirende werden erſucht, auf der 
Mittelgaſſe No. 375. gefällige Anzeige zu machen. 
Liegnitz, den 8. Februar 1828. f 

Anzeige, In Folge eingetretener Hinderniſſe, 
ſehe ich mich gendthigt, meine im vorigen Stück dieſet 
Zeitung angekuͤndigte Ankunft allhier, bis zum 24. Fe⸗ 
bruar c, zu verſchieben, wo ich unfehlbar meine erſte 
Vorſtellung Aegyptiſcher Kuͤnſte im hieſigen Reſ⸗ 


ſolircen⸗Saale zu zeigen die Ehre haben, werde. 


Liegnitz den 8. F bt. 1828. J. Habitt. 

Ball-Anzeige. Sonntag, als den 17. Februar, 
wird der zweite Abonnement⸗Ball im Logenſaale ſtatt 
finden. Liegnitz, den 8. Febr. 1828. Kuhnt. 

Konzert⸗ Anzeige. Das von mir auf den 16. 
d. M. angekuͤndigte Konzert wird ſchon naͤchſten Don⸗ 
nerſtag, als den IE d., ſtatt finden. a 
Liegnitz, den 8. Febr. 1828. F. Mattern. 


Geld-Cours von Breslau. f 

vom 6, Februat 1828, Pr, Courant. 
Stück Holl. Rand-Ducaten — 
dito Kaiserl. dito 977 — 
100 Rt. Friedrichsd’or « «= „ — 134 
dito Poln. Courant 22 — 
dito Banco- Obligations — | 98 
dite Staats- Schuld- Scheine 88, — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 943 
150 Fl. dito eee cheine 4115 

| Pfandbriefe v. 1000 Rulr, [ 43 
. dito v. 500 Rt. — 


I Posener Pfandbrief. 
Disconto - 


Marktpreiſe des — 
® 1 den 8. Februar — 4. gm, 


ex Preis 
ſor- pf. Athlr. ar. pf. ]Ribir. for. ſpf. 


. 


Back Weizen [r 22 — 1 20 4 1 19 — 
Roggen hr] 28. 4 1 28 — [1 18 4 
Gerſte ir, d 8 i 5 8 4 4 
Hafer. 1 26 41 — 25 —[— 24 


(Gichn eine miehtpolitifche Beilage.) 


/ 


